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GroMutschlcmrs Weihnacht
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Fest der deutschen Errkr
Vd/r ML//LL - 1 LV//L02 . ^ e/V/m Var/

Oie Wmkervöget . die Raben Niegen heimat¬
los im grauen Himmel non Ort zu Ort Ob
das Land sein eisiges S 'lbergewari - umgeleg:
Kat ob nicht wie Wesen aus einer anderen
Well sitzen sie lautlos auf den kahlen Kronen
Es ist alles soll Feuchte Und alles ist ringe-
küllr in kalten Hauch der nicht Nebel und nicht
Reif ist Weiß ist die Sonne wenn sie müksam
durch die Wolken gekt . flach und schwach, Nnd
von der königlichen Feier - es Herbstes , dem
festlichen Gepränge von Gold und Rot . Kupfer
Rost und erdendunkler Bräune ist nun auch
nicht mekr ein Schein übrig geblieben . Nebel-
mond beißt der Monat Lind er greift mit feiner
feuchten Hand weit hinein in den nächsten, den
Hulmond.

Aber dann - nichts ist anders geworden , die
Sonne ist noch gleich bleich, die Erde feucht und
die Lust grau und doch! und doch! die Zeit
spinnt anders durch das Geäst - er Räume , die
Stunden geben leiser durch den Tag . anders
gebt - er Atem des Grundes , ilnd selbst wenn
die Tannen nicht beladen lind mit dem weichen
Flaum das Gezweig nicht wir silbernes Filigran
aus dem Blau des Himmele stekr. dir Erde nicht
verhüllt ist wie ein großes Rätsel , selbst wenn
alles grau und feucht und nüchtern geblieben
ist ein Unnennbares , ein heilig Geheimnis¬
volles rin Hauch von ilnberükrbarkeit um eine
werdende Mutter gebt durch alles , ein heimlich
webender Glanz . Vas Fest ' des heim¬
lichen Glanzes:  das ist Weihnachten , das
sind die Weihen nächte.

Und nun wissen  wir es fa auch, was da
vor sich gebt : vie Erde ruht aus zu neuer
Kraft : tief in ihr wird  heilige Keimung : die
Augen aus denen im Frühjahr die Natur
millionenfach wieder in die Welt seken wird,
füllen sich mit des Lebens Allgewalt : und - run-
ten wendet die Sonne ihre Rahn zu neuem
Aufgang zu einem neuen jakr . zum neuen
unausbleiblichen Freudenfest des Sommers
Aber nicht dieses Wissen  sondern die
Ahnung  ist es die Aknung vom Kommen¬
den und vom keimenden Leben im Augenblick
der größten äußeren Erstorbenkeit . was uns
alle Große und Kleine , so beseligt , so ans
Herz greift und uns . wenigstens für Wochen,
so verwandelt so gütig und so frrudeschenkend
macht vie Abnung in der Seele ist es gewesen
und dazu freilich die tiefe Schau in den großen
Gang der Welt , und üie Andacht und die kicht-
frrudigkrit die alle dir vielen , vielen Weib-
nachtsbräuche in - er Vergangenheit geschaffen
hat vie große Andacht - er germanischen Seele
Kat die Tanne bereiriaekolt als das Abbild - er
Weltrnesche - es Bildes vom Weltall in die
Stube unter dir Menschen Sie Kat die Lichter
aufgrsteckt als üie Sinnbilder der wiederauf-

Slndolf Srß' WeikmliÄlsanlvrMe
vebertragung von allen deutschen Sendern

Berlin.  24 . Dezember . Auch in diesem
Jahre wird der Stellvertreter des
Führers  am 24 . Dezember abends von
21 Uhr bis 21 .20 Uhr seine traditionelle
Weihnachtsansprache  an alle Deut¬
schen im Reich » nd in der Welt richten . Die
Ansprache wird von allen deutschen
Sendern  übertragen und mit Richtstrah¬
lern des deutschen Kurzwellensenders nach
Afrika . Lsiasjen . Amerika und Australien
gesendet . Erstmals wird die R de d"s Stell¬
vertreters des Führers auch vom italie¬
nischen Rundfunk  übernommen und
— ebenfalls am Weihnachtsabend — von den
Sendern Rom . Florenz , Turin . Mailand.
Genua , Neapel . Bari und Ancona gesendet.

Wie die .Nationalsozialistische Parteikorre.
spondenz ' erfährt , wird der Stellvertreter
des Führers im Rahmen seiner WeihnachtS-
ansprache eine besondereEhrungver
deutschen Müt  t e r ankündigen.

t.1evtork« I Io »er vergtivtt«

steigenden Sonne . Sie hat die kichtgeburt zum
Vankes - und Schenkungsfest gemacht . Sie Kat
die Erde zur sungfräulichen Mutter ln der
heiligen Nacht der Mittwinlrrnacht , der Muk-
ternacht erhoben.

Vas alles bewegt uns Vas alles erfüllt uns
Vas hebt uns auf zum Gefühl - er Feier . Nnd
drum ist es billig daß wir uns das uralte das
große Fest der Freude durch keine der vielerlei
fremden Zutaten und Zlmüeulungen aus der
artfremden Welt - es Orients trüben lasten
sondern daß wir es uns wieder zurückgewmiien
in all seinem ursprünglichen Glanz seiner kielen
Sumbolik seiner ungebrochenen Lebensfreude
und seiner slaiur - und Weliinnigkeit

Wir leben last olle in Städten Zlnser Leben
bat sich weil eniternl von dem Wandel der
Haiur Wir haben uns Io sehr als möglich von
ihr unabhängig gemacht und uns hinein vcr-
llochien mii unleiem Verstände in den ^wangs-
laul der Technik Aber wir haben uns damit
auch von der Krall getrennt die die fiakur gibt
von dem Rbuibmus den sie unserem Leben
rerleibt von dem Gefühl des von ihr Ge-
tragcnseins und in ihr Geborgenseins , tlnd
drum haben wir es besonders nötig uns ganz
und echl und tief hinzugeben an den Krafistrom
dieses Festes der Weibenacht Vas ist noch nicht
getan wenn wir uns frei gemacht haben von
der morgenländischen Verhüllung des Festes es
ist auch nötig von dem vielen lauten Lärm um
dieses Fest zu lassen damit wir die Rübe , linden
können zu der großen Andaclü an die Güte der
ewigen Wiederkehr des Lichtes und des Lebens,
der Wärme und des wachsenden Brotes.

So wlll es die Natur und der Gang des
^abrlaufs : Sommersonnenwende als das
öffentliche Fest der großen  Gemeinschaft , des
vorfes . der Stad », einst des Stammes , nun
des Volkes : die Mittwintersonnenwende als das
keiminnige Fest der kleinen  Gemeinschaft
dir Zelle im großen Leibe des Volkes , der
Familie Ehedem des Hauses , eingeschlossen
Mann . Weib und Kinder zu besonders inniger
Gemeinschaft durch die Härte des nordischen
Winters.

„Ze wiken nahten ' , so hieß ehedem das Fest.
Zlnd gemeint waren die zwölf , oder eigentlich
dreizehn , heiligen Nächte ûnü Taget zwischen
unserem heutigen Festtag und dem Hok-Neuiahr
am S. des neuen Monats Es war die Zeit , da
nach germanischer Zeitrechnung nicht weiter-
gezählt wurde . Eine rechnerische Notwendigkeit
zunächst, die zum Ausgangspunkt wurde fü>
die höchste Andacht und das goktdurchglänzteste
wahrtest aller germanischen Menschen . Stille
ward in den Tagen geboten aller Arbeit , allem
Kampf : und Ruhe . Sichtbarer und fühlbarer

innen die Götter durch's Land . Frau Holle
ie Mütterliche , und <v d i n. der Herr des Kos-

mos . Friede war geboten Tier und Mensch , vie
Zeit der 1ä Nächte war betrachtet wie die Stille
die zwischen Ausa 'men und Einatmen liegt , va
sollte alles den Atem ankalten wie die Welt
aus ihrem Gange selbst.

Eine mittelalterliche Weisheit weiß zu sagen
daß. wo ein Wesen geboren wird , die Natur
auch alles hervorbringt , was es zu seinem
Leben braucht, daß es keiner Herbolunil rwn
irgend etwas aus eitlem aiideren Bereiche be¬
darf . Und das gilt auch für alle » Geistkße. Oas

Weihnachtsfest ist gewachsen aus dem germa¬
nischen Herzen und aus dem germanischen , nor¬
dischen Raume , ja und sogar aus nordischem
Klima und nordischer Skernstellung . Es bedarf
keiner Zutat , keiner Ergänzung , keiner Bereiche¬
rung aus dem Morgenland . Oieses Kat die
große ' Hingabe unserer Abnen an das AU - er
Welt und an die Ewigkeit der schenkenden
Wandlung der Natur nur verkleinern können
zur starren Einmaliakeit der Geburt eines Men¬
schen. jahrhundertelang Kat üie Kirche einst den
versuch gemacht , das Fest als rin urbridnilches
auszurotten , und noch vor wenigen jabren Kat
ihr Oberhaupt den ..heidnischen Brauch der
Weihnachtslanne ' verdammt . Es ist also an
dem . nicht irgend iemand mit der ..deutschen
Weihnacht'  etwas zu nehmen , sondern den
Oeukschen das Fest der Weikenächte als ihr ur¬
eigenstes in seiner Reinheit und seinem unge¬
brochenen Glanze wieder zurückzugeben . Wenn
es bereichen werden soll über den Sinn der
ewigen Wandlung in der Natur hinaus , so kann
dies allein dadurch sein , daß wir in das Fest
noch rinbezieken üie Heimkehr unseres Volkes
zu seinen eigenen Werten und daß wir bei Ser
Wiedergeburt des Lichtes unserer eigenen Wie¬
dergeburt gedenken als ein neues Volk

Oer Bräuche sind viele . Alle sind sie irgend¬
wie berührt vom Hauch der Innigkeit Fast alle
aber sind ste auch in ihrem ursprünglichen stiin-
bolischen Sinn abgewandeli worden zu chri» lich.
kirchlicher Bedeutung viele lind fast ausgestor¬
ben So zwingt es uns drum nur noch ein
wehmütiges Lächeln der Erinnerung ab daß
wir wenn wir als Kinder am heiligen Abend
dem Elelein ' Futter streuten wir es eigent¬
lich kür Odins Roß ' taten denn dieses ist
es das durch das friedlamr Eseloin verdrängt
worden ist Ein Brauch e i n Sinnbild aber
scheint stch neben der Tanne doch stegreich zu
bekannten : es ist der Nikolaus der velrmärte,
der .Knecht' Ruprecht Zlnü darum haben wir
ibm gegenüber eine tiefe Verpflichtung : es ist
die . zu prüfen , wenn wir nun mitten inne
sieben , im deutschen Volke olles zu erneuern
und alles zu verjüngen zu prüfen was wir an
ihm allenfalls gesündigt und darum wieder gut
zu machen haben . Gesteben wir es uns nur ei i:
er ist rum ..Kinüerlein Schreck ' zum ..Kinder-
lrin Spott ' zum gutmütigen Allen mit den
Filzpantoffeln , zu dem gemütlichen Breikgestcht
mit den kleinen Aeuglein und der rötlichen
Stupsnase geworden . Lind doch ist er niemand
anderes und kein Geringerer als Odin  selber,
der Herr - es Lebens , der Weltenwanderer , das
göttliche Hochbild - er nordischen Raste Er a,ng
um in den Weikenächten die Herzen der W -n»
schen zu prüfen ilnd wenn die alten Götter
nun auch versunken stnd unsere Herzen zu
prüfen ist auch Keule noch der beste Augenblick
der unter dem schönsten Sinnbild unserer Feste,
der Tanne mit den Lichtern Wir Koben um
unseres Stolzes willen auch an ihm dem

Alken ' vieles wieder gutzumachen wie an
allen unseren Festen Tun wir es bald

Vir Krone des F r t e ö e n s ! e st e s am En ->e
dieses scheidenden labres aber sei der heiße
Vank kür den Frieden den der eine der
Starke der Rührer kür uns und alle Völker
mit seines Willens Wacht nieder,wang auf die
Erde als den Frieden der Welt.

MnMnk «y Himer Kon̂ s Erklärung
Hsingking . 23 . Dezember . In Verbindung

mit der Hrklnrung des Finsten Konoe bat
das mandschurische Außenministerium eine
ergänzende Verlautbarung ausgegrben . in der
Mandschiifuo sich bereit erklärt,  diplo¬
matische Beziehungen mit einem neuen
China auszunehmen , das bereit sei . stob non
kommunistisch -1  und antijavanischen Ein¬
flüssen zu lösen und so eine Grundlage für
die Zusammenarbeit der beiden Länder zu
schassen . Mandschukuo wolle mit einem
neuen China zu gemeinsamer Be¬
kämpfung und Unterdrückung
desKommunrSmuS  Zusammenarbeiten.
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Neues Sebammengesek
Sicherung der geburtshilflichen Versorgung

Berlin . 23. Dezember. Im Neichsgeietzblatt
Nr. 223 vom 23. 12. 38 Teil I wird dos von
der Neichsreaiernng beschlossene Hebam-
m e n g e s e tz>veröffentlicht. Mit dem neuen
Hebcimmengesetz ist erstmalig ein einheitliches
Hebammenrechk kür das ganze Reichsgebiet
geschassen worden. Diele Mahnahme war
um ko notwendiger als sich die Hebammen.
Verhältnisse in den einzelnen Ländern nicht
nur kehr verschiedenartig entwickelt hatten
sondern auch im Großteil de? Reiches kick
ernste Mißstände aul diesem Gebiet ergeben
hatten . Diese Mißstände machten sich >m be-
sonderen in der Ueberlü »lnng und
Ueberalterungdes  Berufe ? «owie eine,
ungleichmäßigen Verteilung in Stadt unk
Land die nicht den Bedürfnissen der Bevöl-
kerung entsprach bemerkbar und drohten
die geburtenhilsliche Versorgung der Bevöl¬
kerung zu gefährden.

SoreNelillm besichtigt MaainvtLinie
xl. Paris . 24. Dezember. Nach einer Mel-

düng des „Jntransigennt " hat sich der bri¬
tische Kriegsminister Hore - Belisha.  von
London kommend, über Paris nach Straß-
burg begeben. Das Ziel seiner Reise ist un¬
bekannt. Das Blatt vermutet jedoch, daß
Hore-Belisha die französische Maginot -Linie
besichtigen wird.

Ertt.ilitiiiö eines Engländers
„DaS Volk steht hinter Hitler"

London. 23. Dezember. Die „Times" ver-
öffentlicht einen Brief, in dem ein Engländer
W G. L. Aars mit der Autoritä ' einer sOjäh-
rigen persönlichen Erfahrung in Deutschland
den Lugen entgegentritt, die immer wieder in
gewissen ausländischen Hetzblättern auftau-
cken. „Jede Verschlag" so stellt Aals fest,
„im Deutschland zu dem status quo ante zu-
rnckzukehren, wiirde auf eine glatte
Weigerung  stoßen und das ganz beson-
ders bei der Arbeiterschaf  t Wer den
Beweis für dieie Behauptung haben will der
braucht nur un»er die Arbeiter und Werk-
leite in Oesterreich zu gehen, die gestern nach
Marxisten waren Sie haben heute Arbeit und
schauen in eine sichere Zukunft. Die Arbeiter¬
schaft ist nach meiner Ansicht die sicherste
Grundlage des nationalsozialistischen Regi-
mes. Das Leben in Deutschland mag nach
unserer Ansicht sein wie es will: das eine steht
fest: Hitler hat etwas erreicht, und das Volk,
das weder dumm noch undankbar ist, steht
hinter ihm. E'was anderes anzunehmen,
wäre für England gefährlich."

Kanada erkennt Smverlum an
London, 23. Dezember. Die kanadische

Negierung  hat den britischen Botschafter
in Nom. Lord Perth.  ersucht , der italie¬
nischen Negierung mitzuteilen, daß Kanada
König Victor Emanuel von Italien als Kai¬
ser von Aethiopien anerkennt.

Novseveli erhielt Sebräermedailte
Neuyork. 23. Dezember. Für seine „hervor-

ragenden Verdienste" wurde Präsident Roo -
sevelt  die amerikanische Hebräermedaille
verliehen. In de, Verleihungsurkunde wird
besonders darauf hingewiesen, daß Roosevelt
in. allen Krise» des internationalen
Judentums  immer sofort die Initiative
ergriffen und bereitwilligstes Ent-
g genkommen  und Verständnis gezeigt
habe. Das „Preisrichterkollegiun " bei dieser
b-reichnenden Prämiierung setzte sich aus
einem Ausschuß berüchtigter prominenter
Juden zusammen.

Drei Millionen Mnter wurden bewert
Vk»ut50li6 Vo >k8W6>knaek1 in allen Oauen Olokäou >86ttIancl8 / Keil:ti8amt8lei >st ttilgentelät 8prgok in kerlin
Berlin.  28 . Dezember. Wieder ist nun

Weihnachten, das schönste aller Feste, gekom¬
men, das im Reiche deS Führers noch jedes¬
mal zu einer wahren Volksgemein¬
schaft  geworden ist. In tiefer Dankbarkeit
hat sich unser Volk der historisch»», Taten des
Führers würdig erwiesen und durch eine
beispiellose Opferbereitschaft dazu beigetra¬
gen, daß alle irgendwie teilhaben an dieser
ersten grotzdeutschen Volksweihnacht der
Liebe und des Friedens.

Drei Millionen Kinder  aus allen
Gallen Großdeutscl'lands waren Gäste des
WHW. Allein in Berlin erwarteten 120 000
Kinder bedürftiger Eltern die Stunde ihres
weihnachtlichenGlückes. In allen Stadtteilen
führten die Hoheitsträger der Partei zusam¬
men mit den WHW.-Beauftraaten die Ge-
meinschastsfeiern. insgesamt 200. in Berlin
durch. Die größte Feier fand im Saalban
Friedrichsbain statt . Der Hanptteil dieser
Feier wurde über die deutschen Sender ins
ganze Reich und damit auch in die 200 Pa-
rallel -Veranstaltungen in Berlin übertragen.
An 600 Kinder die mit ihren uekom-
men w« en. verteilte hier der Weihnachts¬
mann seine Gaben. Im Mittelpunkt der Ver.
anstaltuna stand eme Ansprache des Reichs-
hauptamtsleiters Hilgenfeldt,  der in
Vertretung des erkrankten Gauleiters . Neichs-
minister Tr . Goebbels, ausiührte:

„Liebe Jungen und Mädel! DaS Winterhilss-
werk des deutschen Volkes hat euch und eure
Eltern heute hierher z» einer Weihnachtsfeierein¬
geladen. Unter dem Weihnachtsbanm. der in de»
nächsten Tagen be! jeder denttchen Familie bren¬
nen wird, wollen wir gemeinsam deutsche
Volksweihnacht  feiern.

In allen deutschen Gauen sind zu dieser Stunde
deutsche Jungen und Mädel erwartungssroh zn-
sammengekommen. wie eine große Fa¬
milie.  deren Kinder aus nah und sern zum
Weihnachtsfest ins Elternhaus zurückkehren. Da

sind die Eltern, die lange für diese frohe Stunde
geplant und überlegt haben, wie sie jedem ihrer
Kinder eine Freude bereiten können, und heißen
sie willkommen— willkommen zu Hause unter
dem Weihnachtslichterbaum. Sv habe auch ich
euch und eure Eltern hier zunächst herzlich will-
kommen zu heißen namens und im Austrage
unseres l,eben Dr . Goebbels,  der lei¬
der infolge Krankheit zu dieser Feierstunde nicht
kommen kann. Wir gedenken seiner mit den herz¬
lichsten Wünschen für seine baldige Genesung und
hoffen, daß er bald wieder völlig gesund ist.

In den Wochen vor dem WeihnachtSfest wird
sich mancher von euch gefragt haben: Bin ich
wahrend des vergangenen Jahre? so gewesen, daß
ich vor den gütigen, aber auch strengen Augen
des Weihnachtsmannes bestehen kann, bin ich
folgsam gewesen oder habe ich meinen Elter»
auch Kummer bereitet? Wenn ich mich hier im
Saale nmschane. dann mutz ich seststellen. daß
der Weihnachtsmann  nicht müßig gewesen
ist. Reichlich hat er seine Gaben ausgebaut und
er hat mir versichert, daß er gern hierher ge¬
kommen ist. eben — weil ihr alle artig gewesenseid.

Aber mit dem Bravsein allein ist eS nochn>cht
getan. Wenn ihr nach unserem fröhlichen Tlmaus
an der Kaffeetafel nach Schokolade- und Knchen-
essen eure Spielsachen von dem Weihnachtsmann
entgegennehmen könnt, dann vergeht nicht,
daß wir alle das Weihnachtsfest so froh und froh-
lich nur feiern können, weil einer für uns uner¬
müdlich während deS ganzen Jahres sorgt:
Unser lieber Führer Adolf »H - tler!
Auch he»t-> ist er unter »ns wenn wir ihn auch
nicht sehen Ganz beionders wir .Großen' mer¬
ken das: denn »nler Führer hat uns geeint in der
großen Familie des deutschen Volkes, er hat »ns
stark gemacht, daß wir alle Nöte überwinden kön¬
nen. er hat uns froh gemacht.daß wir fröhlichen
Herzens unser gutes, altes, liebes Fest — »nler
Weihnachtsfest— feiern können. Dafür danken
wir unserem Führer mit dem Rufe: Unser
Führer : Sieg Heil >'

Das Fübrergedenken und die National¬
hymnen schlossen die stimmungsvolle Feier.
Der große Augenblick war gekommen: Mit

MMchr Kinder bei„Onkel Seemann
>̂ bisinaosil8ke>8c'lik'tunS von kjaibeilKikinäsrn boi Hermann Oünn»
Berlin . 23. Dezember. Ueber 4 00 Kin-

der — Buben und Mädel von Holz» und
Waldarbeitersamilien auS der Schorfheide
und von bedürftigen Arbeitereltern auS allen
Berliner Bezirken — konnten in d?n letzten
Nächten vor seliger Erwartung nicht ruhig
schlafen, denn sie hätten" vor ?:,rzem eine
bunkgedrnckte Einladung von G">ierasfeld-
marschall Göring  und seiner Gattin er-
halten aus der zu lesen stand, daß sie nach
..Rücksprache mit Knecht Ruprecht" zu der
Weihnachtsbescherung im Ber¬
liner „Clou"  erwartet würden.

Bei Kuchen und duftender Schokolade
fühlten sich alle bald wie zu Hausö. und
eS schmeckte auch gar zu prächtig beim Klang
der schönen deutschen Weihnachtslieder und
Glockenw«isen die das M » sikkorps deS
Regiments General Göring"
spielte. Heller Jubel durchklana den Raum,
als „Onkel Hermann " »nd seine Gattin
oorin eintrasen begleitet von Generalmajor
Bodenschatz.

Jetzt ging eS erst richtig loS Tie Bühne
des Clou" war wirkungsocll verwandelt
worden in eine verschneit? gebirgige Winter-
landsckiaf». Mit richtigen T ' nnenbäunien im
Hintergrund ein täuschend ..echter" Frost¬
himmel mit blitzenden Sternen . „Britta"

Durchbruch ln Katalonien an vler Stellen
0 >>0N8iv6 äk>t l̂ tStteo Imppbn / Völlige ttuks in Î st 'onsl p̂an'on

Bilbao.  23 . Dezember. Die nationalen
Truppen begannen am Freitag an der Ka¬
talonien - Front  eine Offensive, die be¬
reits seit ianaem erwartet , deren Beainn
aber nicht bekannt war und di» die Raten
ankchein-nd völliq überraschte. Rach kurzer,
intensivster Vorbereitung durch die Artillerie
durchbrach die nationale Infanterie die
feindlich? Front an vier Stellen in erbeb-
llcher Vielte. Der Vormarsch  der natio¬
nalen Truvden dau»rt an Nm die Offensive
unaesisirt vordereren zu kennen. war »n dir
Kren>-n »wischen Nationolsvan *»n „nd dem
Ausland in den lebten drei Wochen völlig
geŝ iosien; jeder Briefverkchr war unter¬bunden.

Im Sender Viiraos wurde eine Mitteilung
verlesen die sich gegen d«e Hetze gewisser ans-
sändst-?"-,. steit»no„n und Aa„nt>ir->n m»ndek
deren Nn-»v»rlässiak?si bereits notorisch sei
Nach der Aickdecknnn der Svionaaeanael »aer>-
heic bäkl»-, di»i» Vern ^ d-sier nicht? andere?
zu tun als sich der Verbreitung von L ü -
gennachrichten über angebliche
U n rnheniind Aufstände in Na.
tionalspanien  z» widmen ES sei völlig
überflüssig, derarc snckiersjchxB"hanvtunaen
zu dementieren da diese sa allzu seicht die
Abstich? verrieten . Zu jeder Stunde könnten
die Vertreter und Ionrnalisten de? AnSlan-
deS in Nationalspanicn als berufene Zeugen

Nachweisen, daß in diesemG»lnet völlige Ord.
Die Volschewlstrncllqne in Barcelona hat

wieder einmal einen Notschrei ansgc-stoßen
»nd ausländische Mächte nm Ent-
send » ng von Lebensmitteln zur
Bekämpfung der Hungersnot a n-
gerufen.  Bei den Bolschewisten herrscht im
übrigen Niedergeschlagenheit über das Er¬
gebnis der panamerikanischen Konferenz von
der sie sich irgendeine Hille versprochen hat-
ten Bekanntlich sind aber alle InterventionS-
pläne In Lima am Widerstand der Mehrzahl
der amerikanischen Staaten gescheitert.

Wle- ev - inkicht,m«,eq ln VnWllw
Kollektivbuße für drei Dörfer

Jerusalem . 23. Dezember. Im Gefängnis
von Jerusalem wurden zwei Araber
hingerichtet.  Ein weiterer Araber wurde
vom Kriegsgericht in Ienisalem zumTod-
verurtetlt.  In Akko wurde ein Araber
bei einem Ucbersall schwer verwunde». In¬
folge eines Sabotageaktes  in der Nähe
von Hazonr entstanden im Zugverkehr Tel
Aviv — Lydda große Verspätungen . An der
Straße von Akko nach Saffed wurde eine
Brücke beschädigt. In Nordpalästina wurden
zwei Landminen  entdeckt : als Strafe
dafür werden drei Araderdörfern Kollektiv¬
bußen auferlegt.

und ..Niecke" traten vor und begrüßten in
lustigen Versen . Onkel Hermann " und seine
Gattin . Endlich erhob sich der General-
seldmarschall.  Glück und Freude strahlt
über sein Gesicht, als er seine kleinen Gaste
und deren Angehörige herzlich begrüßte.

Und nun war der große Augenblick gekom¬
men. Ter Weihnachtsmann von Staatsschan.
spieler Albert Florath .ganz echt" gestaltet
hielt seinen Einzug und der Sturm aut die
Gabentische begann. Liebe »Md tiefstes Ver¬
ständnis halten die Geschenke zinammenge-
stellt. Ter Generalirldmarschall hatte zusam¬
men mit seiner Gatsin und seinen engsten
Mitarbeitern alles sorgsam geprüft und auS.
gewählt.

jauchzender Freude begrüßen die Kleinen de»
Weihnachtsmann , der dann , tatkräftig unter¬
stützt durch Hauptamtsleiter Hilgenfeldt,
Gaupropagandaleiter Wächter.  Gauamts,
leiter Mähler  und Frau von Schröder
von der Neichsleitung der NSV . die Be¬
scherung vornahm.

Prag löst Kommune aul
Prag , 23. Dezember. Der Prager Mi¬

nt  st e r r a t beschloß am Freitag . die K o m»
muntstischePartei  sowie ihre Organi.
sationen im gesamten Staatsgebiet auf-
zu lösen und zu verbieten.  DaS Ver.
mögen wird beschlagnahmt; den kommunisti¬
schen Abgeordneten werden die Mandate ab¬
erkannt . Der Ministerrat beschloß ferner
u. a. die Herabsetzung der Altersgrenze bet
Hochschnlvrofesioren von 70 auf 63 Jahre
»nd bei staatlichen Beamten auf 85 Jahre.

Tschechische Auaend fordert
Ausschluß der Juden aus dem Staatsdienst

Prag . 23. Dezember. Die Jugendor-
anisation der nationalen Ein¬
ei tspartei  hat ein ausführliches Pro¬

gramm ansgearbeitet , besten Verwirklichung
sie im Geseßeswege fordert. Ein besonderes
Kapitel wird der Lösung der Indenlrage ge¬
widmet. Die Vorschläge zur Lösung dieser
Frage sind insofern bemerkenswert, als man
sich ans tschechischer Seite zum erstenmal aus
den N a s se st a n d P » n kt bei der Betrach,
tilng der Iiidenfrage stellt. Es wird gefordert,
daß die Inden aus dem Staats¬
dien st undausderKrziehiinga ns.
geschlossen  werden . Der Anteil der Inden
in den gnderen Berus»» soll im Verhältnis
ihrer Anzahl stehen. Ferner wird der Aus¬
schluß der Juden aus dem Heer  gefordert.

zurück ins Sbetlo!
Forderungen der polnischen Press«

Warschau, 23. Dezember. Die im Sejm
eingebrachte Interpellation in der jüdischer»
Frage veranlaßt „Dziennik Narodowy ". die
Forderung zu stellen, es nicht bet dieser In¬
terpellation bewenden zu lasten. Ehe die Ju¬
den Polen wirklich verkästen, müsse man sie
völlig von dem polnischen Volke
isolieren  und ihnen alle politischen
Rechte nehmen damit sie keinerlei Einfluß
mehr aus das staatliche Leben ausüben kön¬
nen. Dies sei heute das kategorische Gebot
der Stunde , dem man nicht ausweichen
könne, ohne sich an den lebenswichtigen In-
teresten der Nation zu vergehen. Die Erfah¬
rung lehre, daß das wirksamste Mittel , eine
massenhafte Auswanderung der Juden hei>
beizuführen, außer dem Wirtschastskamps die
antijüdische Gesetzgebung ist. Dieses Mittel
müsse sofort in Polen angewandt werden.

Stallen begründet feine Ansprüche
Vk>rölfontiieiiun8 clor I>Ioto an brankroiek

kügenberlckt äer 148 Kresse

gs . Rom, 23. Dezember. Die italie¬
nische Note  vom 17. Dezember an die
französische Regierung, in der das Laval-
Abkommen vom 7. Januar 1935
gekündigt  wurde , ist am Freitag der ita¬
lienischen Oesfenrlichkeit bekanntgegeben wor¬
den. „Mit direkten Schreiben an den hiesigen
Botschafter FrancoiS-Poncet", so heißt es u. a.
wörtlich, „hat die italienische Regierung am
17. Dezember erklärt, daß sie die am 7. Jan.
1935 Unterzeichneten Abkommen für nicht
mehr in Kraft erfindlich betrachte." Damit hat
die faschistische Regierung unter die französisch,
italienischen Beziehungen von 1936 bis 1938
einen endgültigen Strich  gezogen. Es
wird in diesem Zusammenhang in Rom jedoch
sehr deutlich zum Ausdruck gebracht, daß nun¬
mehr ein n e ue r A b sch n , t t der Beziehun¬
gen zwischen Rom und Paris beginnen müsse.
Die italienischen Zeitungen betonen, daß die
Grundlage der italienischen Ansprüche der
Vertrag vom 26 . April 1915  bilde,
den die Westmäckte nicht eingehalten hätten.
Die Note der italienischen Regierung nimm,
übrigens auch Bezug auf diesen Vertrag : sie
erklärt auch, dal; das Laval-Abkommen inso¬
fern keine Gültigkeit mehr habe, da eS weder
von Frankreich ratifiziert worden sei, noch sei
die in dem Abkommen vorgesehene Erörterung
der Sonderabkommen erfolgt. Frankreich habe
den Vertrag bereits durch seine antifaschistische
Sanktionspolitrk während des abessinischen
Krieges verletzt..

Gayda kündigt im „Giornale d ' Jta-
l i a" an, daß d»e italienische Regierung in
der nächsten Zer» ihre Forderungen präzisieren
werde. Das Blatt gibt jedock zu verstehen, daß
die gegenwärtige antiitalienische Hetze in
Frankreich durchaus nicht geeignet sei, eine
Atmosphäre zu schaffen, in der erfolgreich ver¬
handelt werden könne. — Der „Telegraso"
kommentiert die Kündigung des Laval-Abkom¬
men» mit folgenden Sätzen: „Mit den Zu¬

geständnissen in Tunis und Somali -Lanh
glaube Frankreich Italien für immer zum
Schweigen gebracht zu haben. Man mußte
jedoch die Italiener für geistesschwach Hallen,
wenn sie ihre Rechte auf das libysche Hin¬
terland. die Rechte der Auslandsitaliener in
Tunis und die Kompensütionen aus dem
Londoner Vertrag für eine Handvoll Sand
hergegeben hätten."

Reue Ausschreitungen in Tunis
Italienische Frauen und Kinder mißhandelt:

L! i 8 e n d e r >c k t äer k48 Kresse
so. Rom, 2 t . Dezember. Nach italienische«

Blattermeldunger fanden in Tunis erneut
antifaschlst ' sche Ausschreitung ? «
statt. Alleingehende Italiener wnrden in der
Umgebung von Tunis vonmarxistische«
Elementen feige überfallen.  So¬
gar Frauen und Kinder sollen von de«
Marxisten, die zum Teil betrunken Ware«,
mißhandelt  worden sein. Besondere Em¬
pörung hat es in Rom hervorgerufen, daß die
Polizei nicht  die geringsten Änstalte«
machte, di« Angegriffenen zu verteidigen. Dem
Treiben der Kommune machte schließlich ei«
französischer Ofsizier in Zivil ein Ende, der»
da ihn die Marxisten für einen Italiener hiel¬
ten, ebenfalls beschimpft und ernstlich bedroht
wurde. Erst als der Offizier sich vor der Poli¬
zei legitimierte, hielt eS die Polizei für nötig,
einzuschreiten. Das italienische Generalkonsu¬
lat in Tunis hm die französischen Behörden ia
Kenntnis gesetzt, daß die Italiener bei neue«
antifaschistischen Ausschreitungen zur Selbst-
verteidigung  übergehen wurden.

Präsident Dr . Syrup Staatssekretär
Durch einen Erlaß des Führer- sind die Auf¬

gaben und Befugnisse des Präsidenten der Reich»«
anstatt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosen¬
versicherung auf den Reichsarbeitsminister Über¬

im Zusammenhang damit ist Präsident
Syrup zum Staatssekretär ernannt ward««.
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schätzte» und tüchtigen Dirigenten , Lehrer
Mauser,  Weil i. Sch ., eine große Anzahl
meisterhaft gesungener Volks - und Vaterlands¬
lieder vor . Chorleiter Mauser sprach über die
Bedeutung " drr Männerchöre in der Dorf - und
Volksgemeinschaft . Bereichert wurde das Pro¬
gramm durch verschiedene Musikstücke für Vio¬
line und Klavier von Schubert und Händel , die
von Schmidt,  Marbach , und Chorleiter Mau¬
ser sehr gut vorgetragen wurden . Zum Abschluß
boten zwei trefflich dargestellte Schwänke hei¬
tere Unterhaltung . Alle Darbietungen wurden
von den Zuhörern im dichtbesetzten Saal mit
großem Beifall ausgenommen . Vereinsführer
G . Blaich  dankte allen , die zum Gelingen der
Veranstaltung beigetragen , insbesondere dem
Chorleiter für seinen opferfreudigen Einsatz.

Am Donnerstag abend lud die Schule die
Einwohnerschaft zu einer Weihnachts¬
feier  ein . Die Schüler trugen Gesänge und
Gedichte vor und gestalteten zwei Szenen aus
dem Kinderleben zur Weihnachtszeit . In seiner
Begrüßung gab der Schulleiter seiner Freude
über die Unterstützung der Schule durch die Ge¬
meinde Ausdruck , denn sie spendete auch dieses
Jahr wieder einen Betrag zur Bescherung der
Schüler , außerdem wurde für die Schulfeiern
eine Praktische Bühne errichtet . Bürgermeister
Braun  dankte den Lehrern für ihre Arbeit
und forderte die Schüler zu eifrigem Lernen
auf . Aus den freiwilligen Spenden der Zuhörer
kann die Schule ' einen schönen Betrag an das
WHW . und den VDA abliefern.

Vorsicht mit Weihnachtsbäumen!

Es empfiehlt sich, bei der Aufstellung von Weih-
naebtsbäumen Vorsicht obwalten zir lassen , da
sonst leicht Brände entstehen können . Für die
Behandlung der Weihnachtsbäume sollten fol¬
gende Richtlinien gelten:
1. Der Weihnachtsbaum soll einen schweren,

festen Fuß haben , damit ein Umfallen ver¬
hütet wird.

2 . Man vermeide Unterlagen aus Teppichen,
Tüchern und Papier.

3 . Man stelle den Weihnachtsbaum frei im
Zimmer auf , von Gardinen und Türvorbän-
gen so weit entfernt , daß Zugluft sie den Ker¬
zen nicht nahebringen kann.

4. Die Kerzen müssen haltbar befestigt sein.
5 . Man vermeide möglichst jeden Papier - und

Zellnloidschmuck.
6 . Auf die Verwendung der sogenannten Wun¬

derkerzen , die durchaus nicht so ungefährlich
sind , wie gesagt wird , verzichte man lieber
ganz.

7. Die Kerzen des Baumes zünde man in der
Reihenfolge von oben nach unten an , da man
umgekehrt seine Kleider und sich selbst in
Fcuersgefahr bringt.

Dienstnachrtchten : Berw .-Prakt . Hoffman»
bei der Stadtkasse Calw  wurde die Stelle des
städt . Aktuars in Herrenalb übertragen.

Zu Hauptlehrern  ernannt wurden Otto
Hummel in Wildberg , Max Pfeffer in Enz-
klösterle , Wilhelm Repphun m Emmingen und
Karl Warmer in Feldrennach . Hauptlehrer
Bischofs in Neubulach wurde nach Dettingen,
Kreis Reutlingen , Hauptlehrer Schüttle in
Waldreiinach nach Birkeufeld versetzt.

Zum Steuerinspektor ernannt wurde Steuer¬
sekretär Heidemann bei dem Finanzamt Alten¬
steig . Steuerinspektor Kaifel beim Finanzamt
Neuenbürg ist an das Finanzamt Maulbronn
versetzt worden.

Kinder im Winter
Gesunde Kinder vollfühten die unmöglichsten

Dinge . Sie riskieren im Uebermut oder im Be¬
wußtsein ihrer jungen Kraft Kopf und Kragen.
Sie denken sich nicht dabei , weder bei den wag¬
halsigen Sommerunternehmungen noch bei den
Geschichten , die sie im Winter anstellen . Da
muß also die Mutter oder der Vater , am besten
natürlich alle beide , auf dem Posten sein , um
nicht eines Tages einem Ereignis gegenüber-
ustehen , das Eltern und Kind gleichermaßen
chwer trifft.

Jetzt ist Winter , also sind nun die in dieser
Jahreszeit möglichen Streiche zu erwarten.
Da ist es für den Jungen „ Ehrensache " , als
erster über den eben zugefrorenen Fluß oder
Teich zu laufen , er muß doch beweisen , daß er
den größten Mut hat . Ob das Eis wirklich hält,
ist nicht so wichtig ! Es wird schon halten , denkt
er , im vorigen Winter hat es ja auch gehalten,
als der Karl von nebenan als erster über den
Teich schlitterte und damit großen „Ruhm"
erwarb unter der Jugend des Dorfes . So denkt
der Junge , und dann schlittert er los , oft , allzu
oft in ein nasses Grab . Hinterher kommt dann
alles Reden zu spät . Es braucht auch nicht
immer so schlimm auszugehen , aber eine tüch¬
tige Erkältung oder eine Lungenentzündung
sind nicht gerade angenehm!

Da ist ein Hang , wie vom Herrgott geschaf¬
fen zum Rodeln ! Unten führt zwar eine Straße
entlang , auf der Autos fahren , aber was macht
das schon ! Das Auto bat ja Bremst » , es wird
ja nicht gerade den Rodelschlitten überfahren!
Oder es stehen Bäume am Hang , das macbt
aber auch nichts , wer wird sich denn da gleich
den Schädel einrcnncn ! So denk -n die Jungen
oder denken es gar nicht einmal . Das D -nken
setzt erst dann ein , wenn ein Spielkamerad da¬
liegt und ins Krankenbaus muß ! Hier können
und müssen die Eltern denken helfen , und zwar
vorher!

Man kann fa auch das Rodeln unterlassen
und auf der Straße . schlittern ! Gewiß , . man
kann es , es macht Spaß , sogar großen . Nur
wird die Straße davon glatt , und wenn dann

Deutsche Dolksweihnacht in Calw
Die große Familie der vom WHW . betreuten

Volksgenossen unserer Stadt war gestern Abend
in freudiger Erwartung in den „ Bad . Hof " ge¬
kommen , um gemeinsam Volksweihnachten zu
feiern . Der nicht Eingeweihte hat eigentlich
kaum eine Ahnung , wieviel selbstlose Hingabe
Vieler notwendig ist, eine solche Veranstaltung
vorznbereiten und zu organisieren , damit auch
kein Wunsch der Betreuten übrig bleibt . Es sei
vorweg bemerkt , daß die gestrige Veranstaltung
dank dem Einsatz der WHW .-Helferinnen und
der NS .-Frauenschaft zu einem schönen Feste
wurde , für das an dieser Stelle ganz besonders
auch dem Ortsbeauftragten des WHW ., Pq.
Karl Sch laich gedankt sein soll . Die musi¬
kalische Bereicherung hatte die Spielschar der
Vereinigten Dcckenfabriken unter Leitung von
KdF .-Betriebswart Patzwahl  übernommen.
Das erste öffen ' llche Auftreten dieser Schar hat
Wohl gefallen . Es ist zu wünschen , daß sie sich
auch fernerhin in den Dienst der Allgemeinheit
stellt.

Kreisleiter Wurster,  Kreisamtsleiter
Wentsch,  Ortsgruppenleiter Nick , Regie¬
rungsassessor Nagel,  Bürgermeister Küh¬
ner,  Kreisamtsleiter Lutz und Kreiskassen¬
walter Zahn  waren als Gäste gekommen.

Zwei mächtige Weihnachtsbäume flankierten
die Bühne , die selbst in frischem Grün gehalten
war . Unter den Bäumen waren all die vielen
Pakete liebevoll aufgelegt . Auf den langen weiß
gedeckten Tafeln strahlten die Weihnachtskerzen,
standen zur Bescherung für jedes bereit gelegt,
die mi ^ von der Frauenschaft hergestelltem
Kleingebäck und Kuchen überfüllten Teller . Zu
Beginn spielte das Mundharmonikaorchester
einen flotten Marsch Ortsgrnppenleiter Nick
begrüßte Jung und Alt . Er führte sie hinein
in die eigenartige Stimmung der Vorweih¬
nachtszeit , von der wir immer wieder erfaßt
sind . So ist Weihnachten ein Fest der Freude
und des Schenkens aller an alle . Das WsiW.
als die größte Organisation des Gebens hat
Tag und Nacht gesammelt , um keinen leer aus¬
gehen zu lassen . Es ist deshalb Pflicht , sich der
Spender und Helfer dankbar zu erweisen . Der
Redner erinnerte dann an die Entstehung des
Festes aller Deutschen,  das wir von
unseren Vorfahren übernommen haben , und
erwähnte die politischen Erfolge dieses Jahres,
welche die Festesfreude noch erhöhen.

Nun hörte man Weihnachtssprüche , vorgetra¬
gen von Berta Weber  und Else Hähr,  ein
Zwiegespräch , das die Verankerung des Festes
im deutschen Volk zum Inhalt hat . Das Mate¬

rielle sollte aber auch zu seinem Recht kommen.
Der aromatisch duftende Kaffee wurde von den
Blockmüttern eingeschenkt , und im Kuchenessen
und Kaffeetrinken sollen von den Buben neue
Rekorde aufgestellt worden sein . „Skichase und
Weihnachtsmann " , eine musikalische lustige
Szene und das Musiksolo „Volkslied " brachten
den Darstellern viel Beifall . K . Patz Wahl
konnte mit der Waldsäge nicht bloß Holz zer¬
kleinern , sondern lockte mit Hilfe ih ^er Schwin¬
gungen die schönsten Lieder aus ihr heraus.
Seine Tochter Gisela  begleitete am Flügel.
Der Vortrag aus der „Weihnachtsfibel " l -eß
das gesamte Mnndharmonikaorchester auf der
Bühne zum Spiel erscheinen . Wcihnachtslieder
erklangen im Saal . Die Lichter brannten . Das
dankbare Fühlen der Beschenkten kam im Vor¬
trag eines von Volksgenosse Gottl ' eb Buck
verfaßten Gedichtes zum Ausdruck . Nochmals
erschien eine Gruppe der Spielschar . Diesmal
in origineller Aufmachung . In netter Tracht
tanzte sie einen Ländler , der viel Heiterkeit
erregte , weil selbst Petrus auf einem Bummel
sich hieher verirrt hatte . So reizend war es hier!
Zum Abschluß kamen auch noch drei Mund¬
harfenvirtuosen.

Die nun folgende Gabenverlosung
war zweifelsohne der Höhepunkt . Sie ging vor
allem auch sehr rasch vonstatten . Unter all den
vielen Gaben , wobei die Erwachsenen Lebens¬
mittel , die Kinder reichlich Spielwaren erhiel¬
ten , soll vor allem die Buchfpende  erwähnt
sein . Zum erstenmal wurden als Weihnachts¬
gabe des Winterhilfswcrkes des deutschen Volkes
120 Exemplare des neu geschaffenen Buches
„Das ewige Deutschland"  ausgcgeben.
Es ist als ein deutsches Hausbuch gedacht , in
Leinen gebunden . Anfangs finden wir das Bild
des Führers und das Vorwort von Dr . Goeb¬
bels.  Angefangen von Walter von der Vogel-
Weide, dem größten Sänger des Mittelalters,
bis zum jüngsten Staatspreisträger und dem
unbekannten Hitlerjungen , der seiner Sehnsucht
nach dem großen deutschen Volksreich in den
„Liedern der Getreuen " Ausdruck verlieh , haben
alle echten Künder deutscher Seele in Vers und
Prosa Raum gefunden . Das wertvolle Buch
wird viel Freude machen.

Reich beladen und mit Freude im Herzen
waren Kinder und Erwachsene zum Heim-
gehcn bereit . In seinen Schlußworten brachte
Pg . Sch laich den besonderen Dank an die
Spielschar zum Ausdruck . Der Gruß an den
Führer und der Gesang der Nationallieder be¬
endeten Volksweihnachten 1938.

Oer lAkror um VVeiluiuedtskest. (Orvs -r«-1lokklliLnn , Ll.)

ein altes Mütterchen — oder auch ein jun¬
ges — die Straße gegangen kommt , hinstürzt
und sich die Beine bricht , was dann ? Die soll
sich doch vorsehen , meint rhr ? Das tut sie schon,
aber was Hilst das , wenn ihr die Straße , die
doch bekanntlich zum Gehen da ist, mittlerweile
in eine Eisbahn verwandelt habt?

Der Winter bringt viele Gefahren mit sich,
die ärgsten aber und unangenehmsten schaffen
wir uns selbst , d. h. unsere mehr oder weniger
gut beaufsichtigten Kinder . Vater und Mutter
tun gut daran , das zu bedenken , wenn der erste
Schnee fällt und das Wasser zum ersten Male
zufriert ! (RAS)

Fälligkeit alter
Der Neichsminister der stnstiz hat im Einver¬

nehmen mit den beteiligten NeichSministern eine
Verordnung ertasten , du die Fälligkeit
alter Hypotheken  regelt . Die Verordnung
gilt für das gange Reichsgebiet einschließlich des
Landes Oesterreich und der kudetendentschen Ge¬
biete . Für das Altreich tritt sie an die Stelle der
bisherigen stark Zersplitterten Vorschriften , die die
Schuldner von Anstvertungshypotheken . von zins-
gesenkten und anderen in der Zeit vor der Macht¬
übernahme bestellten Hypotheken in verschieden¬
artiger Weise gegen Kapitalkündignngen schützen.
Unter die neue Verordnung fasten grundsätzlich
alle langfristigen Hypotheken , die vor dem 80.
Januar 1988  bestellt worden sind . Für SaS
Saarland , für Oesterreich und das Sudetenland
gilt als Stichtag an Stelle des 80 . Januar >988
der Tag . an dem diese Gebiete in das Reich ein¬
gegliedert worden sind . Bankmäßige Personal¬
kredite und ähnliche kurzfristige Forderungen wer¬
den von der Verordnung nicht erfaßt , auch wenn
sie dinglich gesichert sind.

Wist der Gläubiger eine ans der Zeit vor der
Machtübernahme stammende l a n g f r i ft >ge
Hypothek fällig machen so muß er nach dem
-3 . Dezember 1933 — dem Tage des Inkraft¬
tretens der Verordnung — mit einer ttündignngs-
'r - tz von m -ndestens drei Monaten kündigen Dies
gilt bei Hypotheken , die keine Aufwertung ?»
Hypotheken sind , auch dann , wenn die Hypothek
etwa bereits fällig war . oder am 3l . Dezember
1938 fällig geworden wäre . Anders ist es nur,
wen » die Hypothek vorzeitig  fällig geworden
ist, weil der Schuldner mit der Zahlung von
Zins - nnd Tilgungsbeträgen in Verzug gekommen
war . Solche vorzeit 'g eingetrctenen Fälligkeiten
werden im Altreich durch die Verordnung nicht
berührt . Lediglich für das Land Oesterreich und
die sudetendeutschen Gebiete ist insoweit eine Son¬
derregelung getroffen , die schutzwürdige Schuld¬
ner in noch weiterem Nmiange schützt.

Kündigt der Gläubiger , so hat der Schuldner
sich nach besten Kräften zu bemühen , den Glän-
biger zu befriedigen . Kann der Schuldner die
Mittel zur rechtzeitigen Zahlung deS Kapitals
nicht ausbringen . so muß er versuchen , sich mit
dem Gläubiger auf Zahlungsbedingun¬
gen.  die er erfüllen kann , zu einigen . Kommt
eine Einigung nicht zustande , so kann der Schuld-
»er oder der Gläubiger die Bertraashilfe
deS Richters  in Anspruch nehmen . Das muß
aber innerhalb sechs Wochen nach der Kündigung
des Gläubigers geschehen . Aufgabe des Richters
ist es dann , eine Vereinbarung der Beteiligten
über die Zahlung des Kanitals ni vermitteln,
wenn , es nicht gelingt , eine bllligkeltsentspre-
chende Entscheidung über di« Fälligkeit deS Kapi¬
tals zu wessen.

Hierfür gibt die Verordnung dem Richter
Richtlinien , die im wesentlichen darauf hinaus¬
laufen , daß unbillige Härten für den Gläubiger
vermieden werden und daß der Schuldner , der
nicht sofort das ganze Kapital zahlen kann , die
Schuld seiner Leistungsfähigkeit entsprechend all¬
mählich abträgt . Dies kann insbesondere durch die
Festsetzung von Teilzahlungen  oder durch
die Umwandlung von Fälligkeitshypotheken In Til¬
gungshypotheken geschehen . AeußerstenfallS kann
der Richter dem Gläubiger eine Stillbaltepslicht
kür die Dauer von zwei Jahren auferlegen , das
heißt , er kann die ausgesprochene Kündigung für
unwirksam erklären und die ordentliche Kündi¬
gung für den Gläubiger für einen Zeitraum von
zwei Fahren ausschließen . Kündigt der Gläubiger
nach Ablauf der Zweisahresfrist ern -nt . lo kann
der Schuldner , wenn nötig , erneut die richterliche
Bertragshilf « in Anspruch nehmen.

Schömberg , 23 . Dezember . Heuer sind 750
Jahre vergangen , seit Schömberg und die um¬
liegenden Orte zum ersten Male urkundlich er¬

wähnt wurden . Der „ Codex Hirsaugiensis " , das
Schenkungsbuch des Klosters Hirsau , verzeich¬
net auf Blatt 64a für die Zeit um 1188 eine
Schenkung der Herzogin Utha (Erbtochter des
Grafen Gottfried von Calw ) an das Kloster.
Diese umfaßt den befestigten Ort Zell mit dem
Kirchensatz sowie die Weiler Ernstmühl (halb ),
Schömberg , halb Kollbach , Meisenbach , Biesels¬
berg , Nieocrlengenhardt , Wikkartshausen uiid
zwei Teile von Jgelsbach samt allen Leute »,
Wäldern und Zugehörden.

Ebbes vom Heiliche ' Obed
De ' Heilich Obed ma -n i so
Doh wnurd mei Hearz so weit , so froh.
I ina ' denn Glanz , i ma ' dean Scher,
O , könnte nao e' Büeblc sei!

Am viere zend dr Stearnlesma'
Am Hemmel dobe d ' Liechder a ' ,
Am faife schließ-i 's Hänsle zue
Ond guck noch meine Däpperschue.

Jetz schleich-e gschdät zuem Chrischboom na'
Ond zend dia bonde Kearze a ' ,
E ' Chrischboomholge ' bamblet gschwend,
Em Dämmerschei schtean Ochs ond Rend.
Em Stüble drenn , reachts vom Kommod
Send d' Gschenker , d ' Nüss ' ond ' s Zuckerbrot.
I leg dees Sach , so schnell i ka'
Zuem Gärtle ond zuem Kripple na '.
Noh rtaf -e gschwend ens Gängle naus:
„ ' s Chrischdkendle ischt bei oos em Haus!
No rei ! No rei ! Dr Skhandlesklos
Brengt Schlittschueh . Messer ond e' Blos !"
Jetzt kommet älle mit -a -nand
Ond führet d' Mueder a ' dr Hand,
Dia Auge ' weant so graotz , so weit —
Grad wia wenn ' s erschtemol äls schneit.

Noh kommet älle Sache ' dra ' .
Lueg au ! Wia gautscht der Hampelma!
E ' Auto rast , e' Bärle schreit!
Dies ischt e' Frcid , ihr liabe Leit!

E ' Gschichtebuech ischt au drbei —
Ond Schlittschueh — ond e' Blos . Juchhei?
E ' Messer ond e' pfondichs Spiel,
E ' Gwehrle ond e' nobels Ziel.
Am Schluß wuurds ällbot leis ond schtill,
Noh lang i schnell no mei Postill —
Ond seng e' Lied , verzähl e' Gschicht
Ond sag de Kender e' Gedicht.

Karl Kuß  maul.

Vas ^ eue8le in Kurze
Qetrto lüveixniss « »ns »Ilvr äiVolt

Die große Architektur- und Kunsthandwerks¬
ausstellung im Haus der Deutschen Kunst in
München wurde seit der Eröffnung bereits von
über 20 000 Volksgenosse « besucht.

*

Ei » schweres Verkehrsunglück ereignete sich
am Freitag abend in New Ferry in der Nähe
von Birkenhead (England ). Ein Omnibus , der
mit Personen vollbesetzt war , die von ihre«
Weihnachtseinkaufe « heimkehrteu , kam auf der
vereisten Straße ins Gleiten , stieß dabei mit
einem Lastkraftwagen und einem Pferdefuhr¬
werk zusammen und stürzte um . Ein dem erste«
folgender zweiter Omnibus konnte nicht mehr
rechtzeitig bremsen und rannte in den umge¬
stürzten Wagen . Soweit bis jetzt bekannt ist,
wurde eine Person getötet und 40 schwer ver«
letzt.

An der Katalonien -Front , und zwar am
Segre -Flutz , setzte am Freitag die seit langem
erwartete Offensive der nationalspanischen
Truppen «in . Auf einer Frontbreite von 10
Kilometern durchbrachen die national . Truppe«
«ach kurzer, aber heftiger Artillerievorbereitung
mit Unterstützung der Luftwaffe die Stellungen
d«S Feindes , der von dem Angriff sichtlich über¬
rascht wurde , und rückte« bis zu 10 Kilometer
tief in das von den Rote « bisher besetzte Ge¬
lände Var.
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Eesellenprüsung im ArülMr
Ter Landeshandwerksmeister für Südwest¬

deutschland teilt mit : Aus Grund der Erlaffe
des Neichswirtschaftsministers vom 22. Ok¬
tober >988 und 2. Dezember >938 haben die¬
jenigen Handwerkslehrlinge . welche ihre Lehr,
zeit normalerweise Ostern >939. d. h. in der
Zeit zwischen dem l . Januar und 30. Juni
beendigen , die Gesellenprüfung im Januar
bis Februar abzulegen . Diejenigen Lehr¬
herr eu  des württ . Handwerks , deren
Lehrlinge an der vorgenannten Prüfung
teilzunehmen haben , erhalten von den zu¬
ständigen Innungen zur rechten Zeit die
Aufforderung,  die Lehrlinge zur Ab-
legung der Prüfung zu veranlassen . An¬
meldevordrucke werden keine mehr ausgegc-
bcn. Anfragen an die Handwerkskammern
und Innungen erübrigen sich.

Glocken über Grohdeuischland
Dir Sendung „Weihnacht- de« Deutschlandsender»

Im Dentschlandsenderwird am 24. Dezember
in der Sendung „Weihnacht' von 18 biß IS Uhr
Glockengeläut  aus dem Norden und Süden.
Osten und Westen des Reiches aufklingen. Dabei
werden in diesem Jahr auch Glocken aus Ser
Ostmark (Braunau , Linz, Wien! und dem
Sudetenkand (Eger , Karlsbad. Reichenberg.
Brüll ihre Stimme ertönen lassen. Am Schlich
vereinigen sich sämtliche Glocken der Reichßhauvt-
stadt zu einem Weihnachtsgrub an alle deutschen
Menschen.

Bericht dom Freitag. 23. D«ze,»ber
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Wintersport -Züge ins Allgäu
Htnkabrt : Am 24. Dez . mber:  Stuttaart

Hbf. ab 13.65, Oberstdorf an 1S.ÜI. Oberltauteu an
18.47, Sontbokcn an 18.28. Pfronten-Nied an 20.17.
JSuo an 21.08 Nbr: am 25. und 28. Dezember:
je Stuttaart Hbf. ab 5.42. Oberstdork an 10.57. Ober-itaufen an 10.14, Sonthofen an 10.20, Pkronien-Ried
an 11.03. Ncvtte an 11.53 Isnn an 11.57 Ubr: am
31. Dezember:  Stuttaart Hbf. ab 13.55. Oberst-
dork an 10.01, Oberltaufen an 18.47 Sontbokcn an
18L6. Pfronten-Ried an 20.17. Isnn an 21.08 Nbr:
am I. Januar:  Stuttaarl ol'i ab 5.42. Lbrrst-
dorf an 10.57, Obcrftanken an 10.14̂ Sonthofen an
10.20 Pfronten-Ried an 11.03. Reutte an 11.53,
JSn » an 10.28, GroMwtgeutean 10.47 Nbr.

Rückfahrt : am 28 . Dezember:  Oberft-
dor* ab 18.15 und 17.12. Oberstaulen ab 18.06, Sont¬
hofen ab 17.09 und 17.58. N"utte ab 14.50 uns 16.58,
Pfronten-Ried an 15 41 und 17.55. JSno ab 15.21
und 17.47. Stuttaan Hl>k. an 22 00 bezw. 22.88 »nd
22.48 llbr: am 1. Januar:  Obcrftdorf ab 15.28.
18.15 und 17.12, Oberstailken.506 »nd 18.08, Sont-
bafen ab 16.05. 17.00 und 17.56. Newte ab >3.00.
14.50 und 18.58. Ps-ontcn-R!ed ab 18.43. 15.41 »iid
17.55. Isnn ab 15.24 und 17.47. Stnitaart Hbf. an
20.50 bezw. 22.00 - 22 38 5- -" . 22 '8

.leck« k'amiliv Llit̂ Iieck 6vr X8V.

Erfttals Weihnocktsnrlstlcherzüae
Tie Reichsbahn fährt in diesem Jahre

außer den Vor - und Nachzügen und den er-
wähntxn Entlastungszügen erstmalig noch so¬
genannte ..WeihnachtSurlauberziM '' . Das
sind Züge , die jedermann — also auch den
Inhabern von Arbeiterrücksahrkar»
ten — zugänglich sind die in möglichst allen
getroffenen Verkehrsbeziehungen in möglichst
günstigen Fahrplanlagcn und nach Möglich,
keit mit Schnellzugsgeschwindigkeit . in der
Regel nicht langsamer als mit 85 Kilometer¬
stunden . gefahren werden . Tiefe Weihnacht ?-
nrlaubrrzüge verkehren an den Sperrtagen
kür die Benutzung der 0 . und Eilzüge durch
Inhaber von Arbeiterrückfahrkarten , also
am 23. . 24.. 26. und 27. Dezember »nd am
2. und 3. Januar . Tic Einzelheiten über diese
Entlastnngsmaßnahinen iFahrpläne der
Weihnachtsiirlanberzüge ulw .) können bei
den Bahnhöfen oder Reisebüros erfragt wer.
den. Mit Rücksicht aus den zu erwartenden
Andrang zu den 0 . und Eilzügen wird die
Benutzung der Weihnachtsiirlanberzüge allen
Reifenden befonders warm empfohlen.

dNZ. krosse VUNtemt ^ rr- O w d U — (-«ssmllejtuox:
U. Lovxovr.  8tult8 »rL. krie6ric :dslrLÜv 18.

VorlLKslsiter iiarl rirrLntv . 8<kriftleiter für üeo OoBLwr-
ladLlt ösr tiOtivLrrvLlü «ivs , tilieüt », 1Z Loroitzvolelk

krleärirt » Uav » Lrveelo.
Verl»x : 8«iivLrrvalü O m k « »iv LokrUiovsüruck:

ä Oetk" I«lüxer », Ke Lu«k«lr »»' tcerej. i »Iv
v . X. 38: 3785. 2ur Leii ist kl-e'slist «, k»ir 1 klUliß.

! ^ af § § flIÜ8 sm Nsrkl

»

smpkisdlt vdsr ckisẑ siknsoftka-
tsisrtags ckaa dslisdts vtksnsolnkelseker

^siknaoktsbisk'

Llederkranz Altburg

häU am Stephanafeiertag , de« 21. D«g»» b«»
INS . im Remtschl « « rin « ,

Lieder - Anlerhallungsabend
ob. verbunden mit Lheateraussühomse ».

Iedrrmann ist HSs1tchstrln > etadrn

Eaatöffnnng 4 Uhr. Anfang S Uhr.

Der Bereis.

Wir stellen auf» Frühjahr

2 Lehrlinge
ein.

A. Oelschläger'sche
Vuchdruckerei Calw.

süc » k

Kräftiger

MGer-Lehrliiig
sofort oder aus Ostern 1939 in
guten Platz gesucht.

Metzgerei Roth , Pforzheim
Kronenstratze2

>IIIIIIIlll

empfiehlt
Carl 8srva 7el. 420

Beamter sucht sommerliche

4-oder8-ZiiWc»
Mhnmig

in Ealw od. Hirsau  auf 1. April
1S3A oder spällr.

Angebolr erbeten unter 199 an
dlr Geschäftsstelle ds. Bl.

E .ne trächtige

Sotjiieilzieze»»«rtau t
Enge « Beck , Winzberg -Calw

kllr llung urick Hit dsl»SriSIer
Igekört » v»

^Iwumamr

Vas bexsstrle
eitmsclitsxesckellk

von

Lkr . lvlämsler
Sisebokstraös

Bll meinen kcksnnlen. sie mich
mit ihrem Leruch erlreut zo-
wie geschäkllich unlerslütrt dsben,
wünsche ich ein lrodrr  iüeld-
nsrhtrtrrt  rowie ein recht

g » t «r vrurr  Jahr.

Hermann ksrig unä5rau
ljaigtNocv Scvlorrstakle«

ü

K ?rohe AeihnachlZlage I
8«Saschea allen ruera.

D 2a«er«oten nnä Mitarbeitern N
8 versag und Zchrittleitung 8
W äer „ ZchivLlrivaIck-Aacht" U
A

Ssittrekei ' » ok , Ls !«

diur ^ /sihnaadtsn,  23 . Osrsmdsr mittags 3" Ubr
unck sbsncis S" Unr

L llli ! reden km» ! KliSn M"

Var kvitsrs nous Uia-Süm

LvHorkUm — IVoekeulselratL

Lurkolel L1o8ter Hirsau
Stspdsnatsg ad 4 Ubr ^

Voranrsigs : 6rOÜ6r !8 ) kIV68l6I 'flÄl1»

»otel Vermsals - v > 6 UedeureU

Ht» « eaitva zVaiknsohtsksisrtag >
jackan Lonn - unck Saiortag  naotimlttag»
kamMeakoarert , sbenäs Isar

led rsede per sofort 2 laedttto

llreber
aowis 3

Necüsniker
»srrs L «/engen, tl-ilin«-»!« »
Islmütile bei cm«,

Verrelrt
vom 23. Oerember bl5 2. Januar 1939

» . » umrlck . oeullrt
Ss6 UedeareU

mm ^

^ri ^ aXüoksIs

^6uarci KriögsLkorts  unr «romr,«e

Verlobte

6al«
Ssssn

Lädlingen

zVsitmaotitsn 1938

e»iw

fricls lfappsla
7rltr l̂ evlr

verlobte

Weihnachten1)38
Krsen/siuhr

Weihnachtswunsch
Me ^ germetftee,  29 . I .» vermögend, wllnscht einfaches,
lüchligr» Mädchen, mit guter Vergangenheit (evgl.) kennen
zu lernen. Vermögen Nebensache. Aussteuer erwünscht.

Angebote unter P . M . SSL an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Oberinspektor Mille 50.WI W.
alleinstehend, mit schöner eigener
Wohnung , sucht häuslich ver¬
anlagte Lebensgefährtin zwecks
baldiger Ehe kennen zu lernen.
L.S98.
Vollwaise , 30 Jahre , nett. sol.
Mädel , häuslich und sparsam,
mit schöner Aussteuer und NM.
10000- dar. möchte sich mit sol.
Manne glücklich verheiraten.
L »1S.
Mechaniker « rifter , 36 Jahr«
nng. Aeutz-, m guter Stellung,
schöne» Eigenheim, ersehnt hor-
monischeEhe mit zuverlässigem,
solidem MSdri . L.472.
Unverbindliche persönl. Rück-
sragrn oder aussiihrliche 3u»
lchriftrn erbittet
Frau L . Hofwan « , Ehean¬

bahnung. Stnttgart -W
Tulenbrrgstr . S. Frrnspr . 60059
Sprechzeit auch Sonntags von

10- 17 Uhr.

In sonniger Lage

4-3immer»
Wohnung

mit reichlichem Zubehör aus I. Jan.
zu vermieten.

Angebote unier 3 . A . 391 an die
Geschäjlsstelle ds. Bl.

Landwirt , eo., Ans. 30, welcher

Einheirat
bieten kann, sucht erbgrs. Land-
wirtstochler zwecks bald. Heirat.
Ernstgemeinte Zuschriften sind zu
richten unier 1k. 298 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes

Lsatt llSdmssodllloll
UN» lu, Ika«I»Av,vI»1Ht.

Ls»1s Ssr »toi>?. billige kreis ». 88ck-
unä 8lopks»lelwn >r. -Ille ktasckilasa
veiäen In Labia»«- xenommea.

Oalv». l.scksratr . <9.

Knopflöcher Wg.

Hohlsaum . Pliffee,

Ankurbeln  S ^ - n
Friedrich Herzog

Inhaber : L. Rathgebe«

Einen >2'/, Zlr. schweren

SchaMer
verkauft

Jakob Stoll , Maisenbach

t/euke zakkteÜen «/iS um

17 I -eberrsrntttek - urrck Lkumenver/cau/s-

»tekken nur 18 Lrleckrxen 8ie bitte 1/rre

letzter » Lirrlcäu/e vor ckem /-'s»» rec/ltreitix.
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